
1. Jahrgang , ttr . 7.

Vonnerstag, 8. September 198! .

Sozialdemokrat
» vK ^ ^ nlorgan der deutschen sozialdemokratisch « «
Arb erterpartei in der tschechoslowakischen Republik .

Ttttfo » V7S5. nachts I ' b i nnu ngen : B- illustellima inx Sml » od » bei Sc , . 11 durch die Poll mönaiNch Iß - KC
Pestsparkssalonto 57544 .

J * 8 ' v. erteliShrl . ch 48 - Kc, halbi - hrig 96 - Kf . fl «n" 4frin 192 - - K? . g?Nr ?e»tschv ! lerre ' ch monatlich 120 ' - ÖK. für Teutschland 16- - Mk1
Erscheint mit Ausnahme de » Montau >Szlich früh .

tlms Snryenland .
Pfarrer als Fahrer der In surgenten .

W i e n c r » N e u st a d t , 7. September .
. ^Drshtbericht des „Sozialdemokrat ^. Heute
abends wurden in Wiener - Neustadt von der
v ' . e - tdarmerie zwei Pfarrer und ein
E ch u l l e h r c r aus Zaberödorf eingelicsert .
In der Nacht von gestern auf heute war niint -

Wich durch ihr Verschulden der Gcndarinerie -
Posten von Horthybanditen überfallen und
ausgehoben lvord . n . TaS war auf folocndc
Art geschehen : In den Abendstunden hatte der
Pfarrer die Horthybanditen in der Zahl

! ^ nr Negiermtgsbildlmg.
'

Genosse N. Bcchyne ist guter Laune . Ties -

^
utot hat er seinen köstlichen Witz und seine

^
prickelnde Sathtc ausnahmsweise nickt an Na -

; schilt oder Kramarsch , sondern an der deutschen
Sozialdemokratie geübt . Im gestrigen Leitar -

. tikel des „ Pravo lidu " beschäftigte er sich mit
unserem Artikel „ Tic bleiben die Alten ! " , in
dem zum Eintritt der tschechischen Tozialde -

! inokratie in die Regierung Stellung genommen
wurde . Wir wollen nicht dem Beispiel Bechh »
ncs in der Polemik folgen , das darin besteht ,
mehr oder weniger geistreich und unhöfliche
Bilder zu verwenden . Die tiefgehenden Mcki Äitoer zn verwenden . Die tiefgehenden Mci -

r
lUC &! C

" ungSverschiedenheiten , die zwischen der tsche .
Ron » , nn f?. ' ™ ! Aschen Sozialdemokratie und uns . über die
Posten ans , welche festzustellen hatten , wie
stark die Gendarmerie außerhalb des Gendar -
uierlcgebäudcL ist. Tie Horthybanditen über ,
sielen da u n z « nüch st d i e P o st e n, die

zum Gcndarmcricgcbäudc . Die durch den
zehntägigen Dienst ermüdete Gendarmerie
wurde mit Handgranaten llberfal -
l c n, wobei 2 T o t c und einige 3 ch w c r .

verletzte auf dem Platze blieben . Tie übr ! -

gen Gendarmen wurden dann verschleppt .
Heute vormittags -st rö gelungen , durch einen
S) o r | t o „ d t e z w c t Pfarrer auszu¬
heben und nach Wiener - Nenstadt einzulie¬
fern . Die Nachricht von der Verhaftung der
beide » verbreitete sich rasch in der Stadt und
eo sammelte sich eine mchrhundertlöpfigc
Menge an . ES bedurste der größten Anstren »
gung der Polizei , die Verräter vor der L y n ch»!
j u st i z zu schützen . ES ist bezeichnend und !
ruft die allgemeine Entrüstung deö Burgen -
laudcö hervor , dag im ganzen Bnrgenlande
die Klerisei im D i c u st c der M a g h a -
reu steht . Ihr ist es zuzuschreiben , wenn so
viele Gendarmen hingcutordert wurden .

Gestern abendS wurde ein ungarischer
Oberst aus Eisensiadt i » Wiener - Neustadt
eingeliefert .

Methoden des sozialistischen Klassenkampfes
und der taktischen Aufgaben des internationa «
Ten Proletariats in der tschechoslowakischen
Republik bestehen , können auch ruhig , leiden -

chimpf erörtert
der tschechischen So -

schlüge erteilen und sie
auch nicht schulmeistern , freilich , wenn das

! „ Pravo lidu " eine Diskussion über ihre und

i unsere Taktik wünscht — wir würden sie als
l für die tschechische und deutsche Arbeiter -
! sthcift sehr lehrreich begrüszeu — so müßte es

| sich mit uns zunächst über die Kleinigkeit ciui -

gen : wir dürken nich ^ aneinander fruchtlos vor -

j bei reden . Falls diese Einigung zustande
: kommt , dann wird uns das „ Pravo lidu " auf
i unsere nachfolgende » Verlegungen antworten ,

j Genosse Bechyne deutet au , das; der Ein -
! tritt der tschechischen Sozialdemokratie in die

' Regierung in Rücksicht auf eine bestimmte
Situation erfolgt ist. Dabei verweist er

ans die Borgänge in Deutschland , Oesterreich
>und auf die Ncstauratiensversiiche der HabS -

burger . Wenn er durch diesen Hinweis sagen
will , das; der Eintritt der tschechische » Sozial¬
demokratie in die Regierung zur Sicherung der

Demokratie in der tschechoslowakischen Repu -
blik unabweisbar notwendig ist, so wollen wir

seine scharfsinnige Aufmerksamkeit darauf len -

kcn , dag doch in diese Regiermigskoalition auch

jenen Parteien dcZ tschcckische » Volkes einbc

Liiijkriidrolitiuitbewaffueieiil
^nsstaud .

Berlin , 7. September . lDrahtbcricht des

„Sozialdemokrat " ) Heute nachmittags haben
in Berlin wieder Verhandlungen zwischen der

ReichSrcglcrung und der bayrischen Regierung

den Staat im allgemeinen bejahen , die Herr -
schast des Volles , die Demokratie , nicht
wollen . Schon über den Begriff „ Demokratie "
sind wir anderer Meinung als die ischcchischcn
Sozialdemokraten . In der tschechoslowakischen
Republik gibt es nicht nur c i n Volk , sondern

Ländern dem gleichen Ziele zustrebt : der
schrankenlosen Herrschaft der Bcsitzklassen , so
müssen doch die Methoden der Abwehr des Pro -
letariates in jedem Lande , nach den bestimm -
tcn Boranssetzungen verschieden sein , » in zum
gleichgerichteten Erfolge , der Bcbaiiptung und
Mehrung der Macht der Arbeiterklasse zu gc -
langen . In der tschechoslowakischen Republik
hat die Politische Reaktion — ähnlich

: wie in Deutschland — einen mächtigen und

j gar gefährlichen Bundesgenossen :
. den Rationalismus . Will das interna -
! tionale Proletariat in diesem Smale gegen

die Reaktion siegreich bestehen , so nms > sie sich
. in einer geschlossenen Front gegen den Racio »

j nalismiiS zusammenfinden . Wer sich aber mit
>den nationalistischen Parteien des eigenen
i Volkes in einer Regieningskocilition zur Ve -
' kämpfnng und Llicderhaltuug anderer Ratio -
! u ' n verbindet , führt keinen Kampf gegen die

Reaktion , sondern wird , gewollt oder ungc -
. wollt , ihr Werkzeug .
j Wenn nun aber gar Genosse Bcchyne mei -

neu sollte , das die iuncrpolitischen Verhältnisse
' die Situation geschaffen haben , deren Berück -
>sichiignng den Eintritt der tschechischen Sa
! zialdemokratic in die Regierung als zweck-
! mäßig erscheinen läßt , so müßten wir uns in

aller Bescheidenheit daran zu erinnern erlan -
F ' en, das; die jüngste Entwicklung in der ifckje - j
£ufc ) sntif $fll So>a. ' . dc: »c. ' eaire . vom Rück -

! tritt Tulars angefangen , nicht wenig zu die - '

jfer Situation beigetragen hat . Die Regierung

| Tusar war vielleicht die blasse Ahnung eines ,
' Versuches , jenes Geleise zu erreichen , auf dem ;

: der tschechoslowakische Staat aus feinen Le - ^

^kleinmnngen heraus , den Weg zur Demokratie i

, hätte finden lönncn . Der Versuch war aber gor'
zn schüchtern , - u sanft und zart , er ist geschei -

>tcrt . Schmeral rückte mit den wuchtigen :

j Keulen des AnliministcrialismnS und der
l Slntikoalitionspolitik ans und riß cineu Teil !

des tschechischen Proletariats bis ins kommu -
^

nistische Lager fort . Freilich nur bis zum weh ! - '

temperierten , tschechoslowakischen Kom,nunis - ,

mus , Type Schmeral . Am Vereiniguugöpor - ^
tcicag der Kommunisten wird Schmeral der

spannend aufhorchenden Mitwelt verküudcn ,

wie er sich die innere Gestaltung der tschecho -
slowakischen Republik bis zum Siege der gro - ;

ßen sozialen Revolution vorstellt . In der Zeit ,
der Paricispa ' . tung war die tschechische Sozial - ^
demokratie wieder einmal ans einem Scheid : - ,

immer deutlicher stellt sich heraus , — Genosse Bcchyne möge uns die anmaßende
anglich - B- rbandtunasbereitichalt Behauptnna entschuldigen ! — mehrere

begonnen . I ,
das; die angebliche Verhandlungsbereitschaft , Behauptung entschuldigen
der bayrischen Regierung nur von der Absicht . Völker . In allen Fragen des unbestrittenen
getragen ist , die schnelle Erledigung der Frage gemeinsame Interesses müssen sich sich die
der Aufhebung des bayrischen Ansnahmezu - Staatsbürger gemeinsam regieren und
standes durch Verschleppen zu verhindern . ' verwalten . Jedes Volk hat aber bekanntlich
Ja sie geht sogar zu Drohn » » gen gegen aud ) fcin0 eigenen , insbesondere kulturelle Ju¬
das Reich über . Der bayrische Gesandte in

lmff _ nurf dies ist wohl keine Erfindung
Berlin , Herr von Preger , hat einem Ver «

,von uns ! - und die muß es sich in einem

i &M daü " es d»°Re?chSkan?ler " ,u "einer ' wahrhaft demokratischen Gemeinwesen selbst

Kraftprobe treiben wolle . Herr von verwalten . Doch von diesem demokratischen

K ah r werde ihm nicht ausweichen , denn hin « >Grundrecht »st m der Wcfctzflcmttig und
^.c

-

»er ihm ständen zwei Drittel des gesamten bay - waltnng der tschechosivwakcschenRepnblik weit

rischen Volkes . In Wirklichkeit verdankt daS ^und breit keine leise Spur zn finden . ^. ,e

Kabinett Kohr seine Existenz nicht einem Par - , tschechoslowakische Demokratie ist deshalb ein

lamcntarischen Auftrag , sondern dem Macht - , anderes Gewächs , als die Ansätze deine

.. i

gebot einiger Militärs nach dem Sturz der : kritischer Entwickluiigsformcu
Münchener Räteherrschaft . Herr von P r e g e r

Teuischland .

Wege . DaS Experiment der Rcoicruiig Tusar ,
leisetretend die nationale Perständigung au -

zilbahnen , war verunglückt . Die tschechische
Sozialdemokratie hätte nun eine politische Ak

tioilsgemcinschaft mit uns anstreben können .

DaS wäre aber nur unter einer wichtigen Vor -

aiissetznng möglich gewesen : wir hätten uns

mit der tschechischen Sozialdemokratie auf ein

g e ni e i n s a m e s Aktionsprogramm

einigen müssen , das die wichtigsten Wirtschaft -
lichen und politischen Forderungen enthält ,
grundsätzlich auf dem Brünncr Programm
aufgebaut ist und die brennendsten Mindestsor -

derungen zur Erkangniig der nationalen Frei -
hcit für alle Völker dieses Staates umfaßt .
Doch ein solcher Versuch wurde zu dieser Zeit »
ebensowenig wie in den Oltobertagen 3918 ,

unternommen . Statt den Weg zu uns , wähl -
in Oesterreich , ten die tschechischen Sozialdemokraten den

drohtedannsogarziemlichunver -
blllmtmiteinembewaffnetenAuf -
stand und mit der LoSlösung Boy »

ernSvomReich , wenn die Reichsregicrung
die Aufhebung des Ausnahmezustandes er -

zwingen wolle . Dazu muß gesagt werden , das ;

die angeblich ausgelöste Einwohnerwehr
deS Herrn Escherich lang st 6 et c 11

steht » um einen Aufstand gegen das Reich und

die Republik durchzuführen . Der ReichSkanz -

ler hat nun einem Berliner Vertreter der

„ Daily Mail " gegenüber erklärt , er sei ent¬

schlossen , mit Bayern nicht zu streiten . Die

Arbeiterschaft dagegen wird den jetzt bcgonenen

Kampf nicht früher einstellen , als bis die Re -

aktion in Bayern beseitigt ist .

Durch den Waffensicg der stärksten kapitali -

stischen Staaten und durch die Pariser Fric -

densveriräge ist in Mitteleuropa und in Ruß -

land , in ollen besiegten Staaten , die Wieder -

aufrichtliiig der kapitalistischen WirtschaftSord -

nung ermöglicht worden , die politische Real -

tioit Europas hat ihre Wurzel in denselben

geschichtlichen Tatsachen . Der gehein^ Vcr -

bündete der Horthybanditen ist die englische

Diplomatie der direkte Rährvatcr des

tollgewordeneu reaktionären Raiivnalis -

mus in Teutschland ist der Wahnwitz der fran -

zösischen Siegerhysterie . Wenn nun auch die

internationale Koicterrevol » i >a » i » allen

Weg zur „Pelka " , zur Budgetnichrheic . Nun

da das Zwischenspiel Ccrny zu Ende ist . aus

der . Petka ' die Konzentrierung aller tschechi -
scheu Parteien zur Bildung der neuen Regie -
rang unter furchtbaren Schmerzen und durch
die eifrigste Mithilfe des Genossen Bcchyne

endlich geboren wurde , zeigt uns Bcchyne eine

Sit ' - tion , die Berücksichtigung finden miß .
Von der tschechischen Politik wird jede Par -

tei befragt , ob sie den Staat „bejaht " oder

nicht , und danach entweder zn den Gerechten
oder zu den Bösen geworfen . Sozialdemokra¬
ten können , nach unserer Anschauung , einen

Staat , dessen ökonomisches Fundament die pri -
vcitkapftalistische Wirtschaft ist, wohl überhaupt

nicht „bejahen " . Wir wollen den bürgerlichen
Staat beseitigen und an seine Stelle die sozio
listischc Gesellschaftsordnung setzen , führen
aber unseren Klassenkampf auch mit den Mit¬
teln , die nnS dieser Staat liefert . Leider fragt
der Staat seine Bürger nicht , ob sie ihn ' wöl¬
ken oder nicht , er zwingt sie zur Erfüllung der

Pflichten , die er ihnen auferlegt . Tie Ptaschi -
ncrie der Gesetze sorgt für die faktische Tiaaio -

bejahniig . Es scheint uns also , das ; die Frage -
stelhtng höchst überflüssig ist , Zinnat man doch

B. vo . n uns genau weiß , wie wir zu den

Friedensverträgen , denen dieser Staac seine
Existenz verdankt , stehen . Wenn die tschechische
Sozialdemokratie an uns die Frage nach der

Staatsbejahnng richtet , so bereitet sie sich da

mit wohl nur absichtlich die Antwort vor : wir

können mit den deutschen Sozialdemokraten
keine politische Aktionsgemcinschast bilden ,
denn sie verneinen den Staat .

Genosse Bcchyne meint , die deutsche Sozial -
demokrane erfaßt überhaupt nicht die Ausgabe
des sozialistischen Proletariats in diesem
Staate , das die Cchkachtlinie mit der republi
konischen Demokratie wahren muß . Wir sind

vollkommen einer Meinung mit dem Genos

sen Bcchyne , daß das Proletariat der tsche

choslowakischcn Republik dwfe Schlachtlinie
wahren muß . Er macht aber bei dieser

! Problemstellung einen tollkühnen logischen'
S ; ' -' ".v. g, ir . dei : er vergossen . naaic . il Eilt , daß

i das internationale Proletariat in der Tsche -
! chnsl ' vwakei diese Schkachtlinie erst beziehen
i wiiit , inde in e s vorerst seine eigene

! S ch l a ch t f r o n t bildet . Ob in Gemein -

s bnft mit dem deutschen LG- oleiaria ! , oder

Arm in Arm mit Kramarkch und Schramck
die Schkachtlinie der repubiitanischen Demo -

kratie bezogen werden soll , das ist die Frage !

Irland .
Die Verhandlungen zwischen Lloyd George

und de Valera muten a » wie die Waffen -
gäuge zweier geschickter Fechter . In Ausfall
und Rückzug ist jede kleinste Bewegung wohl

erwogen , keine Verbindung wird abgebrochen ,
ohne das ; nicht zuvor der Grund zu einer

neuen gelegt ist. Man lese daraushin de Va

leras lebte Antwort auf Lloyd Georges Frie
denövorjchläge . Zwar lehnt der Dail Eiream ,

das illegale , doch mit voller RegierungSgewali

ausgestattete irische Parlament , die Anerbie

tungen des englischen Ministerpräsidenten ad :

aber er formuliert auch schon den Grandsav .

dessen Anerkennung zu weiteren Verhandinn

gen , vezw . zur Unterwerfung unter ein un

parteiisches Sch' . edegerichi führen könne , er

verlangt nämlich eine „ Regierung mit Ein¬

willigung der Regierten . " Daß Lloyd George

wieder seine Wenn und Aber anknüpfen wird ,

liegt ans der Hand , doch jede dieser Eiuschrän
kungen und Konzessionen ist zugleich ein

Schritt nach vorwärts . Das Ziel , den » diese

Entwicklung zustrebt , ist eine Unabhängigkeit

Irlands unter Bedingungen , die den Bestand

Großbritanniens nicht allzutief erschüttern ;
ist ein erträgliches , locker verknüpftes Reben «

einander stall des unerträglich gewordenen
Miteinander .

PolkScharakter . Glaubensbekenntnis , ma

terielle und soziale Entwicklung der Briten

und Iren weichen tatsächlich so weit von

einander ab , daß es ein Wunder gewesen
wäre , wenn die nationalen Loslösungs - und

Selbständigkeitsbestrebungen , welche während
. des 10 . und 20 . Jahrhunderts das Antlitz En «
'

ropas vollständig verändert haben , nicht auch

jdic Iren ergriffen hätten . Ihre „ grüne Insel "
! mit den leichten Hügelwellen , mit ihren Seen ,'

Sümpfen und Riooren hat so gar keine Aehn «

lichkeit mit dem herberen und strengeren Eng «

I land , Farm reiht sich an Farm , nur selten

f sind größere Ortschaften dazwischen eingebet -
iet und Großstädte mit über 100 . 900 Einwoh «

jnern gibt eS gar nur zwei kDublin und Bel -
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eist). In diesen , Landschaftsbild drückt sich die

Beschäftigung der Bevölkerung ans . deren
)Rchrzahl , an 900 . 000 , meist bettelarme , von

/lbcrglanben und Uiibildung erfüllte Land -

Zroleten , bebaut den Boden ( ca . 21 Prozent
»er über 10 Jahre alten Bevölkerung ) , je ein
. ' aar tausend Leute , zusammen 13 Prozent ,
Vitt ) im Berg - und Schiffbau , in Textil - , Klei¬
ner- und Pahrnuaemitteliudustrie , im Bange -
werbe , Fischerei und dcrgl . beschäftigt . Der

Lefitz des Landes an Kohle in eben recht gc -
ring , was den Aufschwung der Industrie vcr -

hindert , mancher einst blühende Gewerbc -

zweig , wie die Tertilindnstric , ist während des

Maschinen - eitaltcrs des Kohleninangelö
Ivegen verlüinmert . Man begreift , das; die

Bevölkerung nach Gegenden mit besseren Da -

scinsbcdingungen für den Besitzlosen oder Bc -

sitzariiie » abgewandert ist, und wen » sich auch
in den letzten Jahren vor dein Krieg die

AnSwandercrziffer gcscnlt hat , ist doch die

Einwohnerzahl zwischen 1S15 und 1000 bei¬

nahe auf die Hälfte , vonaus 1 -l Millionen ,

gesunken . Wie jede agrarische Bevölkerung ,
hängt auch dir irische zäh an religiösen lieber -

liescrnngcn fest und diese , nicht der Unterschied
der keltischen oder sächsischen Abstammung ,
haben sie i » die beiden scharf getrennten La -

ger der Katholiken und Protestanten , von

Papist und „ Srangemau " geschieden . Nehmen
wir noch den Gegensatz des beweglichen , unbe -

sonnknen , flatterhaft - sanguinischen Iren und

de ? bedächtige », tvohl berechnenden Englän -
ders , so haben wir die psychologischen Mo -

meute beisammen , welche das Hcrrcnvolk aus -

genutzt bat , um sich , gestützt auf die energische ,
materiell nach Kräften geförderte protestan -
tische Minorität , in der Herrschaft zu bchaup -
ten . Ter Houptschlag nach dieser Richtung
geschah 1091 , als » ach dem Siege Wilhelm III .

von Oranien über den Stuartsprößling Ja -
kob II . das Parlament eine Million Morgen
katholischen Landes konfiszierte und an die

zahlreiche , zu „Orangistengcscllschasten " ver¬

einigten Protestanten vcrlcille . Sine zweite ,
neue Schicht von Farmern wurde mit gleicher
Absicht vor 3 » Jahren durch Aufteilung des

Großgrundbesitzes geschaffen . Das andere
Bollwerk Englands bildet die im Westen ge -
leacnc protestantisch sächsische Landschaft Ul -

stcr , deren Vertreter jedesmal in die

Bresche springen , sobald die nationalen

Iren einen Erfolg zu erringen drohen ,
lische Landarbeiter gegen religiöse Bedrückung
wehrte , stritt er zunächst gegen den Protestant : -
scheu Grundherren und gegen die reformierte

Kirche , der er uugchrncrlicher Weise einen

Stcnrrzchntcn a ' sichren mußte . Tiefes Nut -

gen der ausgekitteten gegen die herrschende '
' Nation ist von der Welt weniger gefeiert wor -
den als die Freiheitskämpfe der Polen und

Griechen , weil hier als Zwingherren nicht

abschwenken sahen , aber verschwunden waren

sie darum nicht . Jbr Tascin brachte James
Eonnolly allen deutlich zum Bewußtsein , als
er um lOOO den Klassenkampf mit seinem
ebenso kleinen wie tapferen Blättchen „ The
Workcrs Rcpublic " einleitete . Im Krieg ge -
gen die alle politischen Rechte usurpierenden
Farmer balle er so Landproletaricr wie ent -

rechtete Intellelti . elle hinter sich und der Au -

gcnblick zum Losschlagen schien ihm 1010 gc -
kommen , als er Großbritanniens Kräfte durch
den Weltkrieg völlig gebunden glaubte . Ter

Burgfriede , zu dem sich die bürgerlichen Par -
icien der ( englandfreundlichen ) Unionistcn und
der auf Homemle cingcschworenci ! Na -

tionalistcn nach bewährtem ORiislcr vcr -

pflichtet hatten , inachte es der bri -

tischen Regierung ober möglich , den

Aufstand Connollhs in Blut zu ersticken . Als
Erbe des unglücklichen Führers leben seine
Landarbcitcrgewcrkschaften fort . Sic und der

revolutionäre Funke , den er entfacht hatte und

der nach dem Weltkriege zu gewaltigen Flam -

wen auflodern sollte , seitdem die republikani -
scheu „ Sinnfehler " ihn in ihre Hut genommen
hatten . Nicht mehr „ Homcrulc " fingt jetzt die

Losung , sondern „ Los von England " , und in

diesem Zeichen siegten die Sinnsciner bei den

Wahlen , schufen sie eine gewaltige Armee und

einen Bcrwaltungsapparat , der das ganze
Land bis in seine letzten Ausläufer erfaßt . Tic

Flagge , die über den , Siniifeincrheerc weht ,
das Banner , das sich über dem Sarge des im

Hungerstreik zng . uiidc gegangenen Bürgermei -
stets , von Cork trauend senkte , sie tragen die

nationalen Farben . Das mag der Grund sein ,
warum sich das England Lloyd Georges ,
durch den Krieg zu sehr hergenommen , um

einen inneren Krieg führen zu können , zu Ber -

Handlungen herbeiläßt und Irland das

Recht der Tominions , der mit bol -

lcr innerer Autonomie ausgestatteten
großen Kolonie » , anbietet . Auf bür¬

gerlich - nationaler Basis ist heute eine kluge
Bourgeoisie eben zu jedem Zugeständnis , zu
jeder Vereinbarung bereit . Aber Lloyd George
Übersicht , daß die Mühlen der Geschichte heute
rascher mahlen als zwischen 1813 und 1011 .

Tantals blieben Revolutionen am Ziel der

bürgcrlich - nationalcn Ideologie stehen . Heute
rotten sie weiter , über jenes erste Ziel hinaus .
AK die übrige » Länder Europas , trotzdem
alle nationalen Schreihälse ibren Hunger gc -
stillt und sich sogar mit fremden Nationen

überfüttert haben , nicht zur Ruhe kommen ,
weil sich eine social anders gebaute Welt aus
den Trümmern dos Alten iieit gebären will ,

so wird es auch mit Jrloi d ge , it . Unsere
ganze Teilnahme gilt seinem u - WuSm

Freiheitskampfe , weit die TiaKllik tv z Welt

geschehene ihn , Zeichen dafür sind da , in men

sozialen Freiheitskampf verwandeln wwd !
Barbaren vom moskowitischcn oder türkischen
Schlag , sondern das „fortgeschrittenste Volk ! Vit tllstn ! u) tN SG ' vl ' lltl ' »iltz ' fiitC
der Welt " auftrat , aber die Gerechtigkeit muß l )erstli ,ldigU ,lg ttttt dtll 3l ' Clt .
feststellen , daß sich England seinem Sklaven

gegenüber um nichts menschlicher benahm , als
der Zar gegen die Polen . Im Gegenteil : es
bewitzle seine ganze geistige Ilebcrlcgciiheit ,
tun den Aufschwung der feindlichen Bcvöllc -

ruttg zu verhindern , die Wollindustrie Ir -
lands bat es z. B. durch raffinierte Zollgcsctzc
planvoll erschlagen . Wie der Trnck , so war

auch der Widerstand . Geheime Verbindungen
und offene Empörungen lösten einander ab ,
wie es gerade die Umstünde erforderten : die

„ weißen Burschen " , die „Eichenherzcn " und

„Rcchtsbnrschcn " wirkten während des 18 .

Jahrhunderts nach Art der Fchme . Tic fran -
zösischc Revolution gab den Akut , den mäch -
ligen „ Bund der vereinigten , Irländer " zu
gründen , der 1798 losschlug , aber tückischem
Verrat erlag . Im 19 . Jahrhundert predigten
nach einander der „ Bund der Katholiken " , ein

„ junges Irland " , die in Amerika gegründete
Gesellschaft der „ Feiner " und eine „ Landliga "
bald die offene Empörung , bald gcliciinc
Wühlarbeit , bald Agrarreform . Ten Agita -
tionsstosf lieferten ihnen die verschiedenen Rc -

gicrungsmaßnahmen , durch welche England

jetzt die Erbitterung zu mäßigen , dann wieder
die Zügel straffer anzuziehen versuchte . In die

fem Wechselspiel kam es zu den Irland freund
lichen „ Habeaskorpusakten " ( 1782 ) und zur
„ Finalunion " ( 1801 ) , die Irland einfach als

Teil Großbritanniens erklärte und deren Auf.
Hebung ( Repcal ) der tüchtige O' Connell mit

allen Mitteln anstrebte , sodaß eine „ Zwangs
bill " seiner Agitation zu steuern suchte . 1818

und in den sechziger Jahren hatten rcvolutio

närc Stürme gransame Gegenmaßregeln im

Gefolge , seit 1872 ballte sich alle Sehnsucht der

Iren in dem Schlachtruf „ Homcrnlc ! " znsam -
inen . Sclbstrcgieriing durch ein eigenes Par
lament in Dublin und durch ein diesem vcr -

antwortlichcs Ministerium , das war fortab
Ziel und Forderung des zur Klarheit seines
nationalen Bewußtseins erwachten Volkes .

Die sozialen Scheidungen ordneten sich diesem
Kampfziel vorläufig unter , wie wir ja auch
im alten Oesterreich die polnischen und tsche -
chischen Genossen zur nationalen Einheitsfront

London , 7. September . Ter Parlament « -

tische Ausschuß des . GcwcrkschaftsanSschnsftS
md der nationale Vollzugsausschuß der A r -

briter Partei haben gestern in Cardif in
einer gemeinsamen Sitzung ein Telegramm an

Lloyd George über die i r i s ch c Krise bc -

chlossen , in dem erklärt wird , es müßten jetzt
neue Schritte getan werden . Die briti -

che Regierung müßte die Vertreter des irischen
Lölkes zu einer K o n f e r e n z einladen . In
einer Entschließung wird nachdrücklichst er -
klärt , daß ein K r i c g milden S i n n f c i -
itetn niemals die Gen eh in i g u n g
des britischen Volkes erhalten würde .

Inland .
Die tschechischen Richter und der Fall Kolaci .

Tas offizielle Organ des Verbandes tschccho -
slowakischer Richter , „ SondcovSke listy " befaßt
sich mit der am 30 . Juni 1921 abgeführten
Scnatsdebatte . in welcher die Antwort des In -
stizministers Tr . P o p c l k a auf die Interpel¬
lation des Genossen Tr . H e l l c r in Angelegen -
hcit des Rates vom Obersten Gericht Dr . Ko -
laci behandelt und zur Kenntnis genommen
worden war . Gen . Tr . Heller hatte beantragt ,
die Antwort des Iustizministers nicht zu ge -
nehmigen . Das genannte Blatt drückt seine
Verwunderung darüber aus , daß nur deutsche
Redner für den Antrag Heller auf Nichtgench -
migung der Antwort des Justizministers spra -
che » und sagt , daß der Appell der letzten Rcso -
lution der Generalversammlung des Richter -
Verbandes an die gesetzgebenden Körperschaften ,
der sich um eine Acndernng ans dem Platze des

Iustizministers bemühte , als vollkommen leer

ansgeklungen sei und als Vorwand dazu gc -
rade jene richterlichen Beschwerden dienten ,
deren Resultierende jene Resolution war . Ge¬

nügt ein Grund zur Abweisung der Klage , sagt
das Blatt , warum weiter verhandeln ? Zum
Schlüsse sagt der Artikel : „ Merkwürdig ( bei
der Senatsdcbattc ) war auch das Auftreten des
Senators Dr . Prochazka , Vizepräsidenten des

Olmützcr Kreisgcrichtcs , der diesem Borgehen
zustimmte und sich sogar bemühte , das Borge -
hen des Ministeriums mit der Verteidigung
der Freiheit der Richter zur Acnderung ihres

Berufes zu entschuldigen . Datnm ist es aller¬

dings nicht gegangen . Das Hauptmoment ,
welches vollkommen übersehen wurde , steckt
nach unserem Urteil darin , daß im Falle Ko -
laci die BerfassungLurlunde verletzt wurde ,
welche im 8 100 einem aktiven Richter ( und
ein solcher bleibt doch auch ein Richter auf Ur -

lanb ) jedwede anderweitige bezahlte Beschäfti -
gung verbietet . "

Der Kampf gegen das deutsche Volk und die

„Rclcheiiberger Zeitung " . Die „ Reichenbcrger
Zeitung " gibt unseren dicnstägigcn Leitartikel :

„ Sic bleiben die Alten " , in welchem zu dem

Regicrungscintritt der tschechischen Sozialdc -
mokraten Stellung genommen wird , wieder

und schließt mit folgender Frage : „ Werden die

deutschen Sozialdemokraten auch jetzt noch in

dem Kampfe , der gegen das deutsche Volk in

der Republik geführt wird , abseits stehen ?" —

Darauf wäre zu antworten : Vom ersten Tage
dieser Republik hat die deutsche Sozialdcmo -
kratic den Kampf um das nationale Recht des

deutschen Volkes gekämpft , sie ist keinen Augen «
blick abseits gestanden , als es galt , gegen den

tschechischen Chauvinismus und gegen seine
Ideologie des . Nationalstaates anzukämpfen .
Abseits ist die deutsche Sozialdemokratie aber

von jenen dentschnationalistischen Schreiern
gestanden , die das deutsche Volk durch ihr ra -

bnlistischcs , provozierendes Gehaben ebenso
kompromittieren wie die tschechischen das ihre .
Tic deutsche Sozialdemokratie wird auch wei¬

terhin den Kampf um das nationale Recht des

deutschen Volkes weiter führen . — aber die

deutsche Sozialdemokratie wird weiterhin nach
wie vor von den Herren Baeran und Feier -
feil und wie sie alle heißen , mit keinen anderen

Gefühlen gegenüberstehen lote den Chauvini¬
sten aus dem anderen Lager .

Herr Svchla darf Minister werden . Ter er -

wcitertc Vollzugsausschuß der rcpublik « -
Nischen Partei des tschechoslowakischen
flachen Landes hielt gestern eine Vollversamm¬
lung ab . Vorsitzender Svchla erstattete
ein eingehendes Referat über die politische
und wirtschaftliche Situation . Ter Bollzugs -
ausschuß hat nach Erörterung aller aktuellen ,
politischen und wirtschaftlichen Fragen seine
volle Z u st i in m u n g dazu ausgedrückt , daß
die Vertreter der Partei in die p a r l a m e n -

tarjfchc Regierung eintreten , und dos

Paricipräsidiunt beauftragt , auf Grund der

vorgebrachten Anregungen in Verhandlungen
mit den übrigen politischen Parteien cinzutrc -
ten . "

„ Wem soll - n die Arbcitersammlnngen für
das hungernde Rußland abgcsührt werden ? " ^
Doktor Smcral ha > unter diesem Titel vor

einigen Tagen im „ Rüde Pravo " einen Artikel

veröffentlicht , der als ein Vorspiel zu der an
anderer Stelle besprochenen Sprengung des

gemeinsamen Hilfsausschusses für Rußland
durch die Kommunisten anzusehen ist .
Er meint darin , es würde ball » nötig sein , die

Frage zu lösen , lvem cuc gesammelten Beträge
und Naturalien übergeben werden sollen , „ um
am besten ihren Zweck zu erfüllen " . Man
konnte nach diesen einleitenden Worten zu der

Anschauung kommen , daß es Tr . Smcral tat -

sächlich inn die zweckdienlichste und gewissen -
Haftesie Art der Verteilung der Sammlungen j
zn tun iit , umsomehr weckt der übrige Inhalt
des Artikels Erstaunen , der gar nicht davon

handelt , wie die gesammelten Beträge „ am
besten ihren Zweck erfüllen " könnten , sondern
der die Frage der Verteilung lediglich vom

fomiitiiitistijcheit Parteistandpunkt und vom
Standpunkt der Reputation der russischen Tow -

jctregieriing behandelt . Rur zu deutlich wird

offenbar , daß den Kommunisten in dieser
Frage , die doch wahrlich über allen Zank der
Parteien hinausgehoben werden sollte , die

Linderung der furchtbaren Not von Millionen

russischer Proletarier erst in zweiter Linie

Sorgen macht . Smcral ist der Ansicht , daß
das Ergebnis der Sammlungen „direkt durch
Vermittlung der offiziellen russischen Sowjet -
organc seinem Zweck zuzuführen ist ", d. h. er

wünscht , daß über die Frage der Verteilung der

gesammelten Beträge lediglich die Kom -

m u n i st e n z n entscheid c n habe n.

Was das in Rußland zu bedeuten hätte , das

kann man nach der Behandlung , welche die

Proletarier und Sozialisten anderer Partei -
Achtungen erfahren , nach den Bedrückungen ,
denen sie ausgesetzt sind , sich schon recht deut -

lich veranschaulichen . Es ist daher verstand -
lich , daß unsere Meinung darüber , wie die

Sammlungen „ am besten ihren Zweck erfül -
lcn " , von jener der Kommunisten verschieden
ist, denn es soll allen hungernden Prolcta
riern Hilfe zuteil werden , ohne Ansehen der

Gesinnung . Wenn Dr . Smcral meint , das Er -

gebnis der Sammlungen müsse den Sowjctor
gancn übergeben werden , weil dies eine wich
tige Aktion wäre , die „ in ihren Konsequenzen
auf eine Anerkennungdcr r u s s i s ch e n

Sowjctregierung hinzielen würde ,

zur Anknüpfun anormaler Bezie -
Hungen mit ihr " , wodurch es sich auch eine

„ Festigung und den Schutz der rc -
Volutionären Errungensch aste n "

verspricht , so heißt das , eine Verbindung von
Dingen herbeizuführen , die wahrlich mitein -
ander nichts zu tun haben , ganz abgesehen da
von , daß die Ucbcrgabe des Geldes an die Sow -

jetorgane auf die Regierungen der curopäi -

sähen Staaten kaum jene Zaubergewalt aus .
üben wird , um sie zur Aenderung ihrer feind .
seligen Haltung gegenüber Sowjetrußland zu
bestimmen . Aber wir wissen schon , warum
cS den Kommunisten geht , der Artikel Sinerals

gibt ja so deutlich den Ton dazu an : die Hilfs -
aktion , richtiger ihre frivole Schädigung durch
die Zerstörung sihrcr Einheitlichkeit , soll das
Mittel zum Beginn einer neuen Hetze gegen
die Sozialdemokraten sein , denen sie lvider bcs-
leres Misten vorwerfen wollen , daß sie gegen
die Anerkennung der russischen Sowjctregic -
rung sind . Mir werden nicht erstaunt sein ,
wenn der Reichenbcrger „ Vorwärts " schon!
heute von diesem neuesten kommunistischen
Schlager ausgiebigst Gebrauch macht und die

Sozialdemokraten beschuldigt , daß sie Gegner
der Anerkennung der russischen Sowjctregic -
rung sind , weil sie die Verteilung der gcsam «
melten Gelder nicht von der Sowjctbürokratie

vorgenommen sehen wolle » . Aber scll ' st diese
kühnste Verrenkung der Wahrheit wird ihnen
nicht helfen .

Die proletarische Hilfsaktion
für Rußland .

Die Kommunisten gegen den gemeinsamen
ArbciterauSschuß .

Am Mittwoch , den 7. September tagte in

Prag unter dem Vorsitz dcö Genosse »
H a b r m a n n die Sitzung des gemeinsamen
Arbciteransschusscs zur Hilfeleistung für Ruß -
land . Die Sitzung war auf Verlangen de ,

kommunistischen Partei einberufen worden

um über die Frage zu entscheiden , wem di «

g c s a m m c l t e n G e ld c r u n d Natura -

l ic n für Rußland zu übergeben sind . '
Im Namen der kommunistischen Partei stellte
Genosse Dr . S ch m c r a l den Antrag , es möge
grundsätzlich beschlossen werden , daß das Er -

gebnis der Arbeitcrhilfsaktion in der Tschccho -
slowakci für das russische Proletariat durch
den ArbciterauSschnh direkt den Vertretern

der russischen Sowjets und der Gewerkschaftö -
organisationen zu übergeben sei, damit diese

den Ertrag der Sammlungen unter hungernde
russische Arbeiter verteilen . Abgeordneter
Schmcral erklärte weiter , daß der Exekutiv -
Ausschuß der kommunistischen Partei diesen
Standpunkt als ein Prinzip ansehe und daß ,

falls , dieser Grundsatz von der Mehrheit des

Hilfsausschusses nicht angenommen werden

sollte , die Teilnahme der kommunistischen Par -
tci an der gemeinsamen Aktion gefährdet

wäre . Genosse Pohl erklärte darauf im

Namen der deutschen sozialdemokratischen Ar -

bciterpartei , dem deutschen GewerkschastSbund
und des Verbandes der deutschen Wirtschafts -

gei ' . ostcuschaftcit , daß der Antrag Schmcral un¬

annehmbar sei. Die Ucbcrgabe der Gelder

und Naturalspciide » an die Sowjctbürokratie
bedeute , sie einer politischen Partei zur Dispo -

sition zu stellen . In Rußland gibt es keine

proletarische Demokratie und nicht alle Arbci -

ter sind in der kommunistischen Partei der -

einigt . Es ist keine Sicherheit gegeben , daß

durch die kommunistische Partei sämtliche
leidenden Proletarier in Rußland ohne Unter -

schied ihrer Gesinnung und politischen Ucber -

zeugung ihren Anteil an den Spenden crhal -
ten . Ans diesen Gründen müsse er sich gegen

den Antrag Dr . Schinerals aussprechen . Er

sei auch dagegen , daß das Ergebnis der

Sammlungen , der staatlichen Hilfscpk -
tion übergeben werde . Es könnte eintreten »

daß die staatliche Aktion zu gcgcnrevolntionä .
ren Zwecken mißbraucht werde . — Habe r -

mann ( tschechischer Sozialdemokrat ) erklärt ,

daß seine Partei sich bereitwillig der Aktion

für Rußland anschloß . Tie notwendige Vor -

anssetzung sei aber für sie , daß es dabei kein

Diktat einer einzelnen Partei geben darf , daß
über alle Fragen eine Vereinbarung getroffen
werde und daß im äußersten Falle die Ent -

schcidung der Mehrheit zu gelten habe . Er

verweist darauf , daß für den Transpart die

staatlichen Mittel verwendet werden können .

Im übrigen sei seine Partei dafür , daß dic

Hilfsaktion vollständig selbständig sei und wei -

tcrgcsührt werde . T a Y c r l e ( tschcchostowaki -
scher Gcwcrkschaftsvcrbnnd ) meint , daß du

Frage , die jetzt von der kommunistischen Par -
tei aufgeworfen wurde , schon früher hätte ent .

schieden werden sollen . Nun , da der gemein ,
same Ausschuß zur gemeinsamen Aktion gc.
schaffen ist, kann nur dic Mehrheit über du

Verwendung und Verteilung der Sammln » ,

gen entscheiden . Tas Borgchen , welches di «

kommunistische Partei beobachte , indem sie er-

klärt , daß ihre Vertreter austreten , wenn ich

Antrag nicht angenommen wird , ist unbcgrcif -
lich. Die Gewerlschaftsorganisationen habe «
diese Frage nicht als eine politische , sondern
als eine wirtschaftlich dringende Hilfsaktion in

Interesse des hungernden russischen Prolcta .
riateS aufgefaßt und sie beteiligten sich nur i »
der Voraussetzung , daß sie eine gemeinsam «
und darum gedeihliche ist. Der Antrag de,

kommunistischen Partei ist lediglich taktisch
politisch , während die Frage selbst eher ein -

technisch -administrative ist . — Dvorza k ( so
zialdemokratischc Linke ) verweist darauf , da >
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durch das Vorgehen der Kommunisten die pro -
setarischc Hilfsaktion für Nußland schwer gc -
schädigt werde und spricht den Wunsch aus ,
es möge die Arbeit des gemeinsamen Aus -
schusscs fortgesetzt werden . Senator S t a st n y
( tschechischer Sozialist ) spricht sich gegen den
Antrag der Kommunisten aus . — Fischer
( tschechoslow . Genossenschaften ) bedauert , daß
die Aktion eine Zersplitterung erfahre . Der
Sache des russischen Proletariats wäre besser
gedient , wenn keine prinzipiellen Partcistrci -
tigkcitcn heraufbeschworen würden . Er appcl -
licrt an den Abgeordneten Schmcral , seinen
Antrag zu widerrufen und spricht die lieber -

zcugung aus , daß , wenn Schmcral wollte , es

ihm auch gelingen würde , seinen Standpunkt
in der kommunistischen Partei durchzusetzen .
— Wesscly ( tschechische Großcinkaufsgescss -
schaft ) findet , daß der Antrag der Kommuni -

stcn in jedem Falle die Hilfe für das russische
Proletariat bedroht und fordert die kommuni -

stischen Vertreter auf , ihren Antrag zu wi -

Verrufen . In ähnlichem Sinne sprechen noch
mehrere andere Redner , insbesondere Sena -
tor S t a st n y, welche ans Doktor Schmcral
einzuwirken suchen , worauf dieser erklärte , daß
der Bericht über die Verhandlungen sofort
veröffentlicht werden müsse . Hierauf wurde

Kirr Abstimmung über den Antrag der Kom -

munistcn geschritten , welcher gegen die drei

Stimmen der Vertreter der kommunistischen
Partei mit allen Stimmen abge »
lehnt w u r d c. H i er a u f verließen
die Vertreter der kominunisti -
s ch c n P a r t c i die Sitzung d c s g c-

m c i n s a m c n A u s s ch u s s c s .

In den weiteren Verhandlungen wurde be -

schlössen , an den i n t c r n a ti o n a l c n G e-

w c r k s ch a f t S b u n d die Anfrage zu

richten , in welchem Stande sich dessen Aktion

befinde und in welchem Maße es möglich wäre ,

sie in Gemeinschaft mit unserer Aktion durch -

zuführen , um sie am erfolgreichsten zu gestal -
tcn . Eine ähnliche Anfrage wird an den in -

tcrnationalcil Gcnosscuschaftsbund gerichtet
Nach Eintreffen der Antworten wird darüb ' r

entschieden werden , in welcher Meise die

Sammlungen nach Rußland zu senden und

zu verteilen sind . Die nächst ? Sitzung findet
am Freitag , den 9. ds . M. , statt .

Die österreichischen Genossen und

das Rurgenland .
Wien , 7. September . In dem Beschlüsse des

Präsidiums der östcrr . Sozialdemo¬
kratie betreffs der Frage des Vurgenlandcs
wird erklärt : Die organisierte Arbeiterschaft

hat während der gegenwärtigen Krise eine dop -

peltc Aufgabe . Sie hat alle Hebel in Bewe -

gung zu setzen , um den vom Horthyschcn Ma -

gyaricn bedrohten Frieden zu erhalten und die

Gefahr eines neuen Krieges zu

o c r h ü t c n. Wenn Magyarien aber trotzdem

Oesterreich zum Kriege nötigen würde , würde

es sich nicht bloß um das Burgculand , sondern
um die E x i st c n z der Republik , um

einen Kampf gegen die Wiederherstellung der

Monarchie und gegen die Horthysie -
c u u g O c st c r r c i ch s handeln . Dann

müßte die Arbeiterschaft mit allen Mitteln die

bedrohte Republik und die bedrohte Freiheit
des Proletariates verteidigen . Solange aber

die Hoffnung besteht , daß der Konflikt in fricd -

lichcr Weise gelöst werden könne , m ü s s c v o n

j c d w e d c r G e w a l t a k t i o u der Arbeiter -

schast abgesehen werden .

Die offiziellen magyarischen
„Insurgenten ".

Budapest , 7. September . Das Ung . Korr . -

Bur . meldet aus Stcinamangcr : Die bei Na -

bafüzes gefangen genommenen 15

österreichischen Gendarmen wur »

den heute nach Ionncrsdorf überführt , um sie

gegen den Pfarrer vonHönigs -

dorf , Horvath , auszutauschen . Es er -

schienen auch ungefähr 20 » Aufstand, -

sehe , die das Verlangen stellten , daß für die

österreichischen Gendarmen die bei Velikc

gefangen genommenen Aufständischen
ausgeliefert werden . Da die Ocsterrc, -

chcr dies v e r w e i g c r t e n und auch die In -

terveution der Entcnteoffiziere erfolglos blieb ,

g e st a t t c t c n d i c A u f st ä n d i s ch c n d e n

A u s t a u s ch n i ch t , worauf die Gendarmen

nach St . Gotthard gebracht wurden . ( Anmer¬

kung des Wiener Tel . K orr . - Bnr . : Der Inhalt

dieser ungarischen Meldung beweist zur Ge -

nüge die tatsächlich bestehenden Verhältnisse

zwischen der offiziellen ungarischen Politik und

den angeblichen Insurgenten ) .
Eine neue Gewalttat .

Mattersdorf , 7. September . Heute Ii , Uhr

nachts haben etwa 70 mit Handgranaten und

Gewehren l wassnete Freischärler d n

Gendarmcricposten Zagcrsdorz sudli ?

Eiscnstadt angegriffen . Es entspann sich

ein Gefecht , bei dem auf unserer S « te ein

T o t e r , d r e i S ch w c r - und d r e t ~ e t ch t -

verletzte zu betlagen sind . 26 ® c " ' ü

s#i c n wurden gefangen , unt vcrbu

Augen in die Richtung Oedcnb ' urg geführt ,
sodann ihrer Monturen , Waffen , Ausrüstnngs -
gegenstände und ihres Geldes beraubt iind
dann wieder gegen Zagerödorf zurückgeführt .

Das innere Ringen in Deutschland .
Verbot einer Scdanfcier .

Berlin , 7. September . Die von der beut -
scheu Bolkspartci für gestern in Leipzig an -
gesetzte Scdanfcier , bei der Abg . Mittel -
maim sprechen sollte , wurde von der Polizei
verboten .

Tic Chauvinisten beschweren sich noch .
Berlin , 6. September . ( Wolf. ) Heute

abends fand auf Ansuchen der Deutschnatio -
nalcn im Reichskanzler ' ' c eine A u S s p r a -
ch c ü b e r d i c P o l i t i s che L a g e statt . Die
deutsch nationalen Abgeordneten bc -
sprachen lebhaft die Verordnung dcö Reichs -
Präsidenten und verlangten ihre Anwendung
gegen alle extremen Richtungen
insbesondere verlangten sie Schutz gegen gc -
waltsanie Sprengungen rechtsgerichteter Kund -

gcbungcn und Versäum,luiiacn . Der Reich s -
k a n z l e r verwies auf die außenpolitischen
Schädigungen , die durch die chauvinisti -
schc Kundgebungen hervorgerufen werden . Er
betonte die Notwendigkeit , aufs schärfst « alle

Versuche , die Wcimacr Verfassung mit Gc -
Walt beseitigen zu wollen , abzuwehren , wenn

Teutschland nicht durch den Bürgerkrieg zu
Grunde gehen solle . Die Verordnung werde

gerecht gegen alle gcwalttägigen Elemente an -

gewendet werden . Es werde gewaltsame Stö -

rungcn friedlicher Versammlungen entgegen¬
getreten werden .

Wie das Wolfs - Büro hört , finden im Laufe
dieser Woche weitere Alissprachcn mit den

übrigen Parteien und Franktioucn statt .

Vorsichtsmaßregeln gegen Wilhelm .
Berlin , 7. Sept . Einige Blätter berichten ,

daß die holländische R c gi e r u n g der

englischen Regierung amtlich mitgeteilt habe ,
daß die Uebcrwachung des ehemaligen denk -

scheu Kaisers verschärft worden sei. Reuter

zufolge sind um Schloß Doorn Drahtverhaue
errichtet worden und Wilhelm darf ohne Er -

mächtigtlng nicht mehr spazieren gehen . Ferner
werden die Ein - und Ausgänge , die Tele -

grantme und Briefschaften des Exkaisers kon -
trolliert und politische Sendungen
ihm nicht »lehr zugestellt .

Das verlogene Spiel der Dcutschnationalcn .
Die Dcutschnationalcn versuchen

jetzt zum Gegenangriff überzugehen .
Ihre Parteiführer waren am Dienstag beim

Reichskanzler und dort erklärte ihr Vorsitzen -
der H c r g t, daß seine Partei die bestehende
Verfassung gegen gewaltsame Verletzungen mit
a » cn gesetzlichen Mitteln zu schützen bereit sei.
Sic verlangt nur , daß die von der Regierung
geduldete allgemeine Hetze gegen Rechts ein -

gestellt werde .
Die Dcutschnationalcn wiederholen also jetzt

das verlogene Spiel aus der Zeit des Kapp -

Putsches . Erst solidarisierten sie mit den Put -

schiften . Als aber das Unternehmen zusam -
mcnbrach , beteuerten sie sofort ihre Berfas
suugstrcue . Diesmal aber werden sie mit sol-
chcm Spiel keinen Erfolg haben .

Rochmals : Die Griechen in Angara .
Paris , 7. September . Nach einer soeben

eingegangenen Rcutcrdcpcsche sollen die

Griechen A n g o r a b e se tz t haben .

Reaktionäre Schauermärchen über

bolschewistische Komplotte .
Belgrad , 6. September . Kurz nach der

Ermordung des früheren Ministers des In -

ncrn , Traskovic , kam die Polizei auf die Spur

einer k o in m u n i st i s ch e n Vers ch w ö -

r u n g. deren Ziel die Ermordung des

Ministerpräsidenten Pasic war . Ans Grund

emsiger Nachforschungen gelang es jetzt , den

für die Ausübung bestimmten Kommunisten

in der Person eines gewissen Stcvan Obrado -

vic aus einem Dorfe bei Vukovar zu ermitteln .

Ter verhaftete Obradovic gestand , die Mission

für die Ermordung des Ministerpräsidenten

Pasic von dem in Graz als politischer Malkon -

tent lebenden Gagliardi übernommen zu

haben . Er sei bereits vor zwei Monaten nach

Belgrad gekommen , um das Attentat auszn -

führen Als er jedoch erfahren habe , daß Pasic

nach Maricnbad zu reisen gedenke , beschloß er .

das Attentat in Maricnbad zu verüben . Er

traf diesbezüglich Vorbereitungen .

Dr . Vcnes Vizepräsident der Völkerbund » « -

sannnlnng .

Gens , C. September . ( Savas . ) Bei der

Wahl der Vizepräsidenten der

Völk e rb undsversammlung kam cS

zu einer engeren Wahl zwischen Dr . B e n es

nnd Torricnte ( Kuba ) . Dr . Bcncs wurde mit

20 von 39 Stimmen gewählt . Das Ergebnis

der Wahl wurde mit Beifall aufgenommen .

Metallarbciterstreik in Magdeburg .

Magdeburg , 6. September . ( Wolfs . )

In einer Bersammlung der Funktionare und

Betriebsräte der M e t a l la r b c i t e r wur¬

de beschlossen, den Schiedsspruch des Schlich
tuugsausschusscs nicht a n z u e r k c » u e n
und sos. rt in den Streik zu trete ». Die Urab¬
stimmung in den Betriebe » ergab eine große
Mehrheit für den Streik , der ungefähr
30 . 000 Arbeiter umfassen wird .

Aufhebung des Belagerungszustandes in

Obcrschlcfic ».
Tsch. P. B. Benthe « , 7. September . Der

Belagerungszustand ist heute Mittag für ganz
Obcrschlesie » aufgehoben worden .

Zusammenstöße mit Arbeitslosen i » Dundce .
Tsch. P. B. London , 7. September . Die

Blätter melden aus Tundcc AiiSschrcitiingc »
von Arbeitslosen . Es kam zu Zusammenstöße »
zwischen der Polizei und einer Menge von
5000 Personen , darunter zahlreichen Frauen ,
wobei von Seiten der Menge mit Steinen ge¬
worfen wurde . Die Polizei ging mit Knüp -
Peln vor . Zahlreiche Personen Wurden ver¬
letzt .

Tie Heimbcfördcrimg der Kriegsgefangenen .
Das . tschechoslowakische Prcßbiiro meldet aus
T r i e st: Die avisierte „ W i gb c r t " trifft am
11 . ds . Mts . in Trieft ei ». An Bord hat das
Schiff über 500 Tschechoslowakei : aus Südruß¬
land .

Tages- Aelttykeilen .
Kommunisten einer Mordtat beschuldigt .

Wir haben schon gestern über die Verhaftung
des Sekretärs der kommunistischen Partei in
Staad , Bruno L c g l c r , kurz berichtet , die , wie
unsere Meldung besagt , aus p o l i t i s ch e u
Gründe, : erfolgte . Nun bringt die „ Nova
doba " , das Pilsner Organ der tschechischen So «
zialdemokraleu , in großer Aufmachung einen
Bericht über eine angebliche kommunistische
Mordtat , mit der die Verhaftung zusammen -
hängen soll . Die Geschichte , um die es sich
handelt , soll kurz folgende sein : Am 16 . Juli
d. I . wurde um die Mittagsstunde auf der
Landstraße bei Chodau der Wcrksbeamtc Io
Hann F l a u ch c r von zwei unbekannten Män¬
nern erschossen , und ihm eine Lcdcrtasche , ent -
haltend 24 . 000 Kronen , die für die Lohnaus -
Zahlung von Bergarbeitern bestimmt wäre » ,
geraubt . Von den Tätern war anfangs keine
Spur zu finden . Am 3. September erschien
nun auf dem Polizeikommissariat in Pilsen
ein gewisser Josef Spieka , welcher derartige
Aussagen machte , daß die Polizei sich veran
laßt sah , am Abend desselben Tages den kom¬
munistischen Parteisekretär in Staad zu ver -
haste ». Leglergab zu , daß der komm»,,ist ! -

sche Agitator V i „ k v Her man » - Iva
i ^o v, geboren in Slavonic » , vor ihm und
Spieka äußerte , daß er in Gemeinschaft mit
einem anderen Parteiangehörigeu einen Beam
tcn in Chodau umgebracht habe . Herina » »
wurde von Legler nach Krummau geschickt, wo
ihm die dortige kommunistische Organisation
Dokumente ausstellte und ihn sodann über die

Grenze geschafft habe . Legler erklärte , daß er
die Aussage des Hermann über deren Bctcili

gung am Mord ? als eine Finte angesehen und

nicht gewußt habe , warum dieser über die

Grenze gehen müsse . Nach langem Kreuzver¬
hör gestand Legier Weilers , wie die „ Nova
doba " behauptet , vom Sekretär der kommuni

stischen Partei in Karlsbad , Hans T r y z u b s -
k a, der seit kurz « Zeit in Aussig wirk, , 100t >
Kronen bekommen zu lmben , die er dem Her
mann auf die Reise mitgab . Aus Grund der

Erhebungen der Polizei schritt sie zu weiteren

Verhaftungen . Sic verhaftete die S ch w e st e r

Tryzubskhü , eine gewisse Franzi in

Fischern bei Karlsbad , bei welcher der genannte
Heriiianu unter dem Namen Nodal

lebte , dessen Verhaftung gleichfalls verfügt
wurde . Hermonn leugnete vorerst jeden Zu
sammenhaug mit der Mordtat , soll aber später
gestanden habe », d a ß c i u g c w i s s e r M ü l -
lcr und er die Tat begangen haben .
Die „ Nova doba " gibt die Aussage Hermanns

folgendermaßen wieder : Am i<!. Juli früh
sprach Müller mit Trhzubsky , worauf er den

Hermann aufforderte , mit ihm „ ach Chodau zu
fahren . ■ Tryzubökh gab Müller 50 Kronen ,

worauf dieser zwei Eisendahnsahrkarleu „ ach
Chodau loste . Als sie dort hinkamen , führte
Müller den Hermann zur Grube Herta und
dort « st «zählte Müller dem Hermann , was

er unternehmen wolle . Tic lauerten mit Re¬

volvern bewaffnet an der Landstraße , bis um
12 Uhr der Werkmeister Johann Flauchcr vor -

überkam . In dem Augenblick , da sie zur Tat

schreiten wollten , will Hermann Herzkrämpfe
bekommen haben , so daß Müller allein die Tat

begangen haben soll . Er schoß Flauchcr auf
eine Entfernung von 2 —3 Schritten nieder ,
raubte die Geldtasche , worauf beide die Flucht

ergriffen . Tic leere Geldtasche warfen sie ins

Feld . Dann trennten sie sich und verabrede¬

ten , sich in Karlsbad zu treffen . Sie kamen ,
wie Hermann weiter erzählt , tatsächlich in

Karlsbad bei einem gewissen Paule zusammen
und fuhren zusammen mit Tryznbsk » » ach

Ioochimstal , wo Trhzubsky und ' Müller das

Geld nntcreinander teilten . Hermann bekam

2000 Kronen , , » n die Möglichkeit zur Flucht

zu erhalten . Sein Weg führte über Krummau ,

wo er in die Redo - ktion der tömmuiiistischeil
„ Südböhmischen Arbeiterzeitung " , zu deren

Redakteur Bierer kam und wo er auch den Ver -

Walter des Blattes Berthold R e i d i „ g c r

und den Bürgermeister von Krummau , Ernlt

H i r s ch l , traf , welche ihm einen falschen Hei -

matschem beschafften , mit dem es Hermann cn

lang , über die Grenze „ ach Oesterreich zu kom -
»,c „ . ' Nach einiger Zeit kehrte Hermann we -
gen seiner Geliebten , der erwähnte » Franzi
„ ach Fischern zurück , wo er nunmehr verhaftet
wurde . Nach Trhzubsky und Müller wird gc -
fahndet . — Int Vorstehenden sind wir , wie
schon erwähnt , der Darstellung der „ Nova
doba " gefolgt . Es bleibt die offizielle Darstet -

luug der Polizei abzuwarten .
Aufhebung der „ Strafsanktionen " in den

Banken . Wie allgemein bekannt , wurden de »

Bankbeamten uaa , dem unglücklich verlaufe -
neu Streik schwere Liquidalionsbcstimmungc »
auferlegt , von denen eine dahin lautete , daß
bis zur Aufarbeitung der Streikreste die iieuu -

stüudigc Arbeitszeit eingeführt wird . Wie wir

nun erfahren , wird in den allernächsten Ta¬

gen in einigen Banken wieder die „ o r in a > e

Arbeitszeit bei einfach e r F r e -

q » c „ z platzgreifen » nd damit wenigstens
„actz außcnhiu der frühere Zustand hergestellt
werden . Wir erwarten , daß von nun ab antj »
alle sonstigen , durch dos ungünstige Streikende
in den Banken heute bestehenden Iliiziiköniin
lichkcitcn aufhöre » werden » nd es nicht mehr
vorkommen wird , daß in einer Großbank de »

VuchhaltungSbcaintcu eine Mini molar -
b c i t S z c i t von 11 Stunden täglich
anbefohlen wird oder daß , wie es in der Pro -
vinz vorgekommen ist , ein Beamter deshalb
verfolgt wird , weil er einen gekündigten Kol -

legen in Kost und Logis genommen hat .
Republikanische Freiheit in der Slowakei . Aus

P r c ß bürg wird gemeldet : Tos W v ch e »•
b l att „ RozSnyoi Hirado " in Rosenau wurde
vom slowakische » Ministerium auf unbestimmte
Zeit eingestellt , da es Renegatentum und

Magyarisicrungspolitik in st a a t s f c i n d l i ch e r
A r t lobend hervorhob und die Slowakei stets
„besetztes Gebiet " nannte .

Tie Einstellung der „ Pravda " , über die wir
in unserer Nummer vom 4. September berich -
tctcn , erfolgte aus t c ch nische » Gründen ,
wie die „ Pravda " selber in ihrer Nummer vom
31 . August im Leitartikel „ Die letzte Nummer
der Pravda " feststellt . Die kommunistische
„ Pravda " war in russischer Sprache ge -
schrieben .

Absturz eines Fliegers in Troppau . Nim ,

tag nachmittags kreiste über Troppau ein Flug
zeug in sehr geringer Höhe . Es kam von Ba
den bei Wien und überstürzte sich aus dem

Exerzierplatz , wobei der Eigentümer des Flug -

zcuges Klemcnt aus Troppau . welcher als Be -

glciter mitgefahren war , schwer verwundet
wurdc . Der Pilot Cucman , ein Ingoslawe ,
blieb unversehrt .

Kleine Chronik .
Fliegerlod . Le Vourgel , >!. September . ( Ha-

vas . ) Heute abends stürzte ein Flugzeug der
Linie Paris —Slraßburg ab. Tie vier In -

s a s s c n wurden g e t ö t e >. Auch der Führer ist
im Hospital verschieden .

Eine Verhaftung . V c r i i », 7. September .
Wie die „ Rote Fahne " mitteilt , wurde der Vor¬

sitzende der Freien Arbeiter Union , Hammer , von
der Kriminalpolizei vcrtzasie, .

Raubmord , sin der Nacht vorn Dienstag au !
' Mittwoch wurde a » einem Chauffeur namens
Nasler ein Raubmord » » weit Prag verübt . Am

Abend hatte er Bekannte » erzählt , daß er noch

zu einer Fahrt »ach Kundraiitz bestellt sei unt

den Passagier gegen ' Mitternacht bei der Bürger -

ressource abhole » soll . MÜlwocl , vor l Uhr mar -

gens wurde er mit durchschossenem Hinter ! ,aup !
in einem Straßengraben beim Euler Wald ge-

suudcu , wohin ihn die Mörder aus dem Auto¬

mobil verschleppt halle ». Tie ' Mörder hatte » ihm

eine Brustlasche mit Wassenpaß , Führerschein
und andere Dokumente nebst 3000 K » nd einer

Nickel,ihr mit rot eingeschriebene » Stunde » Vau

18 bis 24 gestohlen . Tann fuhren sie mit dem

Automobil sort . Aus dem Kreuzweg bei Unter -

Brezait begegnete das Anw dcm Arbeiter Rudolf

Rak , den der am Volant sitzende Räuber »ach dem

kürzesten Weg »ach Königsaal fragte . Bei Zachst

ließen iic das beschädigte Automobil stehen . Es

wurde bisher erhoben , das ; Nasler drei Passagiere

geführt hatte : der eine war eiwa 30 Jähre alt .

mittelgroß , hatte dunkle . Haare und einen eng

tischen Schnurrbart , der zweite , über 30 Jahre all ,
war größer , dunkelhaarig , mit englische »,

Schnurrbart , der drille 3t, Fahre alt . groß .

Knnss nnd wissen .
Wilhelm Raabe . Unt Wilhelm Raabe , des

seit Gebnrlslag heute zum neunzigsten Mal ,

wiederkehrt , ist es in den letzten Iahreu laut

geworden und sein Lob ertönt mit tausend
Zunge » . Damit hat sich an dem stillen Dich¬
ter kurz. . . vor seinem Tode das Erdongeschick
wieder einmal bewährt , daß dem Menschen
bald der Becher fehle . Denn die längste Zeil
seines Lebens mußte er , trotzdem sein Erst -

Ii,ig , die „ Chronik der Sperlinggasse " , von den

Zeitgenossen froh begrüßt worden war , » übe -

achtet zur Seite stehen , während Halb - und

Bierlekpoetcn wie Dahn nnd Ebers , wie Spiel -

Hägen und Richard Voß begeistert gepriesen
wurden . Aber Hand aufs Herz , die Zeit
ko„„ . te ihn wirklich nicht brauchen . Die bc -

rauschte sich den Erfolge » des siegreichen
Teutschland , zählte stolz die Schlote der Fabrik -
städte und das klingende Gold im Beutet ,
brüllte bei Truppenparaden „ Hurrah ! " und

verehrte — Wilhelm II . alt ihren Propheten .
Indessen so « Wilhelm Raabe in seiner selbst -
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gewählten E ' msontM und sann « nd ttämtrit

„Deutschland " . Die zarte Innigkeit des beut -

scheu Heims stand vor seinem Sinn , so golden ,
daß jedes seiner Bücher einer Schatzkammer
des sonnigsten Humors ist, und leider , ach, so
gewiß im Vergangenen versinkend , daß sich
dem Hutuor fast auf jeder Seite bic

_ tiefste
Traner paart . Diese wcsenhafte Verschmel¬
zung von Weinen und Lachen macht Raabcs

Stil so seltsam verschlungen , wie wir das

nur noch bei seinem teueren Meister , bei Jean
Paul , finden , und zugleich stillt sie seine Dich -
tiingeii mit dem , was einst das Deutscheste des

Deutschen tvar , mit Seele . Ecclcngcschichte ist
die berühmte Raabetrilogie „ Der Hnngerpa -
stör ", „ ' Abu Telfan " und „ Der Schüdderump " ,
Ivo sich unser aller Schicksal vollzieht : daß wir

hoffen , kämpfen , uns müde ringen und endlich
froh sind , im engen Hafen zu landen . Und See -

lengeschichtc bieten ebenso die vielen , kleinen

Erzählungen , die init besonderer Vorliebe die

verbogenen , närrischen Käuze , die gütigen
Stiefkinder des Glückes zeichnen . Ein Heer -

bann der Seltsamen , Versonnenen , Abseitigen ,
so pilgern Raabcs „ Quaquaz " , „ Ulcbeule "
und wie sie schon heißen mögen , durch das Le -

de », aber was nur ein ganz großer Dichter zu -
stände bringt : sie graben sich unvergänglich in

unsere Phantasie ein , indes mancher treue Ab -

klatsch der Wirklichkeit , die Raabes crfolgrei -
>here Konkurrente » fingerfertig produzierten ,
längst der verdienten Vergessenheit anheim
siel . — <l .

Neues Teutscheo Theater : . Lor und Zim -
mermann " , komische Oper von G. 21. Lorying .
Wohl schein : heule dos Buch Loryings , zu dem er

seine im Ernst so innige , im Scherz so launige
Musik geschrieben , schon etwas veraltet . 2lber

wenn mau die historische Episode aus der Wende
des 17. Jahrhunderts , das Geschichtchen vom

Zaren und Zimmermann Peter , so wie es der

deutsche Tondichter vor mehr als achtzig Jahre »

zun » Hintergrund seiner Oper gewählt hat , ganz
ohne tiefschürfende Kritik , nur schlicht wie ei »

Märchen auf sich einwirken läßt , dann wird man
immer wieder einen ganz erlesenen künstlerischen
Genuß haben . Eine „ Zar und Zimmermann " .
Aufführung guten Durchschnitts — nicht inchr
und nicht weniger hat das Reue Deutsche Theater
am Dienstag zustande gebracht — bedeutet stets
ein Paar Stunden reinster , heiterer Freude . Herr
S t c r ii c ck, der den Bürgermeister van Bett init

seinem profunden Baß vorzüglich sang , war

stellenweise von bcztvingcudcr Komik . Einen aus -

gezeichneten wuschen Tenor hat das Theater an

Herrn ?l l t g l a s gewonnen , der mit glocken -
reiner , angenehm - weicher Stimme den Marquis
von Chateaunoens sang . Im Sextett ( kl . Akt )

war feine Stimme van geradezu bestrickendem

Reiz . Tie übrigen Leistungen waren mittelmäßig ,

auch der Zar des Herrn Max Klein , dem kaum

mehr als die bekannte Arie im dritten Akt wirk -

lich gut gelang . Namentlich seine Textbchandlung
läßt in Prosa und Gesang sehr viel zu wünschen

übrig . Er sollte verständlicher singen , eS mit

Lorving halten : Didldum ist kein Gesang . Kapell -

mcistcr Paul P e l l o, der die Oper im allgc
meinen gut dirigierte , bat sich in der Ouvertüre
ein paar arge Tcmpiverschleppungen zuschulden
kommen lasten . —dt .

Neue » Theater . Heute nachmittags Lchars

Operette „ Die blaue Mazur " , 215 Uhr .
NbcndS die erfolgreiche Opcrcttcimcuhcit „ Der

Tanz in § Glück " . — Sonntag nachmittags
2K Uhr „ Der Tanz inS Glück " . — Dienstag

Uraufführung des Opcrettenschwankes „ Die

Schcidungsreise " , Donncrstgo , den 15.

neu inszeniert Gcrhart Hauptmanns „ W eber " .

Gastspiel Alme Sauden . Morgen Freitag singt

Frau Sauden die Mcstterpartie der „ S a l o m t " ,

am SamStog die Georgette im ersten Einakter

von Pueeinis Zyklus „ Der Mantel ,

Schwester Angelica , Giani Schieri " .

Sonntag abends verabschiedet sich Frau Sonden
in „ C o v a l l e r i a r u st i c a n a" , . Bajazzo " .
Als Gast : Richard . Kubla .

Aussiger Stadtthcater . Eröffnungsvorstellung
Samstag , Ist . September : „ Zigeuner -
lieb c". Sonntag abens : „ C a r m e n. " Montag :
„ H a n n e l c s Himmelfahrt . " Dienstag :

„ Zigeunerliebc . " Mittwoch : „ Hannelcs

H i m m e l f a h r t . " Donnerstag : „ Zigeuner -
liebe . " Freitag : „ Zwei glückliche Tage . "

amstag : „ Die Rose von St ambul . "

Sonntag nachmittag ! : igeunerliebc " ,
abends : „ Die Rose von Stambul . "

Volkswirtschaft und Sozialpolitik .
Zuckcrwuchcr . In st Wochen soll endlich

auch die Zuckerkommission verschwinden ,
eine jener Institutionen , welche so segensreich
mithalf , die Preise für die wichtigen Leben ? -
mittel so hoch als möglich zu halten . Dies na -

türlich hauptsächlich deshalb , weil in diesen
Zentralen und Kommissionen , hunderte von
Beamten und Angestellten zusammengcwür -
fclt waren , welche von den verschiedenen Zn -
schlagen und Fanden , die durch die Konsumen «
tcnschafl getragen und aufrechterhalten werden

mußten , zehrten und deren Gagen sclbstver -
ständlich nicht zu Lasten der anszuschüttenden
Dividende der einzelnen Raffinerien gehen
durften . Wir wollen uns nicht allzusehr da -
ruber freuen , daß diese Institution das Zeit -
lichc segnen soll , denn schon steht wie ein Ge -

fpcnst ihr Nachfolger vor der Tür , der natür -

lich gleichfalls nur dazu berufen erscheint ,
die alte Wirtschaft in der guckerzuweifung wie

bisher,jedoch nur unter der Firma eines Zcn -

tralverkaufsbüroS der Zuckerindnstrie , weiter¬

zuführen . Noch vor einigen Tagen konnte man

in der bürgerlichen Presse lesen , daß der De -

tailzuckcrprcis um , sage und schreibe e i n e

Krone in der neuen Kampagne ermäßigt wer -

den wird . Dies wurde sogar mit großen
fetten Lettern gedruckt , damit man es ja nicht
übersieht und sich jeder schon beim Frühkaffec
darüber freut , daß er ab 1. Oktober seinen Kaf -
fce billiger wird süßen können . Wie wir nun

heute aus vollkommen zuverlässiger Quelle in

Erfahrung bringen , ist mit der Aerbillignng
un : 1 Krone per 1 Kilogram absolut nicht zu
rechnen und wenn der in Rede stehende Ar -

tikel um ÖO Heller billiger verkauft werde «

wird , so wird die Konsumentcnschaft schon zu-
frieden sein müssen , wenn man in Berück -

sichtigung zieht , daß der Rübcnprcis anstatt wie

angenommen mit Ski Kronen mit 2G Kronen

per 1 Zentner festgesetzt wurde . NcberdieS

hat sich die Regierung angeblich auch noch der -

pflichtet , anstatt des Beitrages von weiteren

4 Kronen für den Düngersond , den Herren
Agrariern aus dem Mehrerlös des Zuckerex -
Portes noch eine besondere Vergütung zu ge -

währen . Zieht man in Erwägung , daß die

letzten Berichte ans Kuba dahin lauten , daß
daselbst abnorm große Zuckcrvorrätc lagernd
sind , welche man ans ungefähr 50,000 . 000

Zentner beziffert , so muß nian umsomchr
darüber staunen , daß man sich en. schlössen hat ,
den Agrariern 2 6 Kronen für 1 Zentner Rübe

zu zahlen , da doch unter Hinweis auf den

großen Weltvorrat unsere heimische Jndu -
stric kauni in der Lage sein wird , mit den

kubanischen Zuckererzengern zu konkurrieren ,

welche natürlich ihre großen Vorräte äußerst
billig abzustoßen trachten werden . Durch
die Errichtung des eingangs erwähnten Büros ,

welches das Bindeglied zwischen dein Fabrikan -
tcn und dein Großhändler darstellen soll , glan -
bcn nun die Naffincure eine feste Organisation
geschaffen zn haben , welche auch künftighin
gestatten soll , wie bisher die Preise zu dik -

ticren . Ter erste Erfolg , den die Zuckerbarone
erziehst haben ist, daß der Zucker nicht , wie vor

kurzem laut verkündet wurde , um eine Krone

sondern nur um fünfzig Heller billiger wird .

Abnahme des amerikanischen Anßenhan -
dcls . N c w - D o r k, G. September . ( Wolfs . )

er ExportausweiL der Vereinigten Staaten

für das abgelaufene Rechnungsjahr zeigt ins -

gesamt ein Nachlassen von 159h Millionen

Dollar . Europa ist hieran mit 1455 Millionen

Dollar beteiligt , die sich wie folgt verteilen :

3. September j . 921,

Großbritannien « 25 Millionen . Frankreich

285 Millionen , Belgien 135 Millionen und

Italien 85 Millionen , und der Rest auf andere

Staaten . Die Abnahme von 199 Millionen

Dollar im Nahverkehrs mit Kanada wird durch

eine Zunahme von 124 Millionen Dollar im

Verkehre mit Mcriko und 8 Millionen Dollar ,

im Verkehre mit ' Kuba weit gemacht . Ter

Handel mit Südamerika zeigt ein Zunahme -

saldo von 30 Millionen Dollar . Die Einfuhr

von Europa zeigt einen ' Ausfall von 29 Pro -

zent . Großbritannien ist an der Gesamt «,, »-

fuhr von 214 Millionen mit 108 Millionen

Dollars beteiligt . Tic Einfuhr von Süd -

amcrika nahm uin 44 Prozent ab .

Ter Wert der Krone . ES kosten : 100 ljollä «.

bische Gulden 203815 , 100 Mark «Sit . 100 schwelv

Fr . 1411 , 100 schweb . Kr . 177315 , 100 Lire 859 ,

100 franz . Fr . 03315 , 1 Pjniw St . 30815 , 1 Toi -

Int 8215 , 10O belq . Fr . 025 « , 100 Dinar 168 « ,

100 öst . Kr . 6. 1715 , 100 pol «. Mark 1. 9115 , 100

ung . Kr . 19 . 60 Isch. Kr .

Ans der Prager Meste sollen gestern die vm -

sätze eine Milliarde Kronen überschritten habe » .

Turnen und Sport .
D. F. C. Prag spielt heute gegen Deuts ch t

Sportbrüder (Meisterschaft ) .
D. F. K. Teplih gegen Tlavia .

" * m.virw3*Trwxxm

Ans der Partei .
DezirkSkonfere »; Böhm . - Kamnitz Sonntag , den

18. September in Kamnitz .
Bczirkskonsercnz Landskron Smmlag , den 1«.

September in Landskron . ? luf der Tagesordnung

steht unter anderem : Parteitag und Wahl der

Delegierten zum Parteitag .

Herausgeber : '

Dr . Ludwig Czech und Karl Cermak .

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .

Druck : Aktiengesellschaft Tribuna , Prag .

Eingesendet .

Gastwirtschaft

66

„ Lidov # dum
der Genossenschaft „ Ganymed '

Prag II . , Hybernskd 7 .

Genossen unterstützet das £enossensch . Unter¬
nehmen ! Vorzüglicher Mittags tisch . Abendessen

und Gctrilnkc . Trinkgelder nurgehoben I

Engelmann © C2-
Ccletno 30 PRAG I .

Cafe ,R . o* ct

I ierren - Anzüge von st ! 400 . —
Herren - Überzieher „ „ 400 . —
Hcrrcn - Schlieler „ „ 450 . —
Hrn . - Kimonoraglan „ „ 450 . —
Herren - Gummimäntel „ 300 . —

impr . WaUorprolmüntel „ 800 . —
Herren - Hosen ,, 130 . —

Knohcnanzilgc
Knabcn - Raclan
Knabcn - Schlicicr „
Kinder - Kostüme „
Matrosen - Kostüme „
Manchcst . - KosHlmc „
Kinder - Höschen „

von Kc 320 . —

,, „ 350 .
„ „ 340 . —

160 . —
220 . —
260 . —

45 . —

Paletots , Stadt - und Wirtschaftspelze , Stadtsaccos ,

Mikado , Breecheshosen .

Sämtliche Waren ans reinen Wollstollen , solid und modern aasgclcrtigt .

Eigene Werkstätte - Spezielle Massabtcilung .
Organisierte erhalten Rabat, . 20

8
zu haben iti allen

Konsum - Vereinen . ■*' j

ERrararaÄaÄiS

Spcziollacke. Parken
sowicStauflrcrfctt . Hun -
tcfelt,Vaseline schwarz
und gelb , Raupenleim
nach amer . System etc .
und andere chem . -
techn . Produkte liefert
zu äussersten Preisen in

la . Qualität

Hiersche &Co . J
Fabrik clieinfsch - terfinlsclicr K .

Produkte fc •

hIESTOMITZa . E . 8
Tel. 727 (10) Tel. 727 B

Wie ein Märchen ist die Arbeit bei unserer BUroeinrichtung .

Jesu ** m' /sx * //äv xMltX

. Jerry ' , Sosii . i to - EiiHöt Prag II
Telephon 3312 . Vladislovova nl . Nr . 13 . Telephon 3312

Frager BäcfcereimascMnen- u. BacMeniaHrik, Prag-Strascliilz
liefert billigst : (

Misch - und Knetmaschinen , Teig - , Teil - und Siebmaschinen , Auszugdampi - Backofen , Einschiess -

Pampl - Backölen , Rostbacköfen mit rauchloser Feuerung . Komplette Einrichtungen von Bäckereien .

Erstklassige Ausführung ! . . . . Messestand Prager Messe Nr 4142 .

OHerle und Abbildungen auf Verlangen kostenlos .

Lokal - Organisation Prag VII .

( Bubcntsch - De ) wltz ) . _ '

Einladung zur

V oll Versammlung
am Freilag den 9, Sept . 1920 im Restaurant

„ u Akademie " bei der Malerakadcmie

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die demnächst stattfindende Bezirks -

vcrsammlnng und verschiedene Parteiangclegcn -
heiten ;

2. Die Lage in Deutschland •,
3. Anträge und Anfragen . 49

Vollzähliges Erscheinen notwendig !

Der Vertrauensmann .

Zeitung ; ausschnitte
Artikel und Inserate über alte

Geschäfts - und Wissensgebiete .
Tägliche Kontrolle von über

1000 Zeitungen .

Prag Pavtskä 9 .

Zuverlässig , rasch , diskret , billig .

Uebersetzungen in alle Sprachen .
32

BÜRSTEN ,
Anstrcich - u. Rasierpinsel
in erstkl . Ausiiihrung nach
Nürnberg . Art lief , direkt
an Konsumvereine und

Gewerkschaften

S . ADLER , 6

Bürsten - , Pinsel - u. Holz¬
warenfabrik Ges . m. b. H. i

Markt Elsensleln. RiJlimenvdItl.

CBBEBQQBQBQ !

KiHscM- Slisplgügi
erzeugt schnell , gut und billig

Franz Ciimel, Prag WMmm ib.

Genossen ! Gedenkt des Fonds

mr Erhaltung des Zentralorgans !
KSSßSW
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